
Ostthüringer Zeitung Seite  Wirtschaft inOstthüringen OCWIA Mittwoch, . Mai 

Menschen

FrankZimmermann,
bei der IHKGeraBereichsleiter
für Aus- undWeiterbildung, rät
Jugendlichen, die vormSchul-
abschluss stehen, sich jetzt für
eineBerufsausbildung zu ent-
scheiden. FürOstthüringen ha-
be die IHKbereits 457 neue
Ausbildungsverträge registriert.
Bei Ausbildungsbeginnwürden
es erfahrungsgemäß über 1800
sein. VieleUnternehmer such-
ten noch. In diesemZusammen-
hang empfiehlt er die IHK-Lehr-
stellenbörsemit derzeit knapp
600Ausbildungsangeboten.

Lohnabstand
auf dem Bau
bleibt gleich
Sieben Prozent

trennen Ost undWest

Halle. Der Lohnabstand im
Baugewerbe in Ost und West
bleibt auch nach der jüngsten
Tarifeinigung für die Branche
gleich. Das errechnete das Insti-
tut für Wirtschaftsforschung in
Halle (IWH). Berücksichtige
man alle Komponenten, dann
steige der Tariflohn in diesem
und im nächsten Jahr im Osten
etwa gleich starkwie imWesten,
teilten die Forscher gestern mit.
Der Lohnabstand betrage damit
weiterhin sieben Prozent. Die
Tarifparteien hatten nach zähen
Verhandlungen einen Schlich-
ter angerufen und am Wochen-
ende seinen Spruch akzeptiert.
Demnach sollen die rund

800000 Bauarbeiter künftig
deutlich mehr Geld bekommen.
Im Westen steigen die Tariflöh-
ne um 5,7 Prozent, dazu kom-
men drei Einmalzahlungen. Im
Osten ist ein Plus von 6,6 Pro-
zent in diesem sowie 0,8 Prozent
2019 sowie eine Einmalzahlung
vorgesehen. Die IWH-Forscher
bereinigten für ihre Berechnun-
gen den jährlichen Tariflohnan-
stiegumdasprognostiziertePlus
bei der Inflation, den progressi-
ven Anstieg der Lohnsteuer und
die sinkenden Beiträge zur So-
zialversicherung. Daraus ergebe
sich für Ost wie West ein reales
Plus derNettolöhne von3,5Pro-
zent in diesem und 4 Prozent im
nächsten Jahr, hieß es. (dpa)

Mehr Holz
geerntet

Erfurt. Mit 2,8Millionen Kubik-
meter sind 2017 in Thüringens
Wäldern rund 416 000 Kubik-
meterHolzmehr als 2016 geern-
tet worden. Das sei ein Plus von
17 Prozent gewesen, teilte das
Landesamt für Statistik gestern
mit.Mit 73ProzentmachtenNa-
delhölzer den Hauptteil des
Holzeinschlags aus. Es wurden
1,6 Millionen Kubikmeter Fich-
te, Tanne und Douglasie sowie
0,5 Millionen Kubikmeter Kie-
fer- undLärchenholz gefällt. Ins-
gesamt lag der Nadelholzein-
schlag um 279000 Kubikmeter
oder 16 Prozent über dem von
2016. An Laubgehölzen wurden
mit 0,8 Millionen Kubikmetern
138000Kubikmeter oder knapp
ein Viertel mehr als 2016 einge-
bracht. Nach Holzarten-Grup-
pen entfielen 11 Prozent auf Ei-
che/Roteiche und 89 Prozent
auf Buche und anderes Laub-
holz. (dpa)

Innovationspreis
für Wago

Sondershausen. Die Wago-Un-
ternehmensgruppe, zu der die
Wago-Kontakttechnik in Son-
dershausen gehört, ist inKalifor-
nienmit dem „Citrix Innovation
Award“ ausgezeichnet worden.
Mit demPreiswerden denAnga-
ben zufolge Unternehmen aus-
gezeichnet, die das Thema Digi-
talisierung in derArbeitswelt vo-
ranbringen. (red)

Aktionäre
drücken aufs

Tempo
Neuer K+S-Chef seit
einem Jahr am Ruder

Kassel. Die geschäftliche Trend-
wende des K+S-Konzerns geht
den Aktionären des Dünger-
und Salzproduzenten nicht
schnell genug. Sie kritisierten
auf der Hauptversammlung ges-
tern in Kassel ein zu langsames
Wachstum und die vorgeschla-
gene Dividende von 35 Cent.
Die Geschäftszahlen seien zwar
besser geworden, das ist „aber
immer noch zu wenig“, sagte
Florian Honselmann von der
Schutzgemeinschaft der Kapi-
talanleger. Marc Thüngler von
der Deutschen Schutzvereini-
gung für Wertpapierbesitz
sprach dem neuen K+S-Chef
Burkhard Lohr aber das Ver-
trauen aus.
Lohr führt seit Mai 2017 den

MDAX-Konzern, dem nach
dem Krisenjahr 2016 im vergan-
genen Jahr die Wende gelungen
ist. Der Umsatz stieg von 3,5 auf
3,6 Milliarden Euro. Der Ge-
winn kletterte von 131 auf 145
Millionen Euro. In Umweltfra-
gen setzte der neue K+S-Chef
auf Dialog mit Kritikern und
Vergleiche in Rechtsstreitigkei-
ten. So hatte er sich mit dem
Bund für Umwelt und Natur-
schutz (BUND) geeinigt, ab
2021 auf die Verpressung von
Salzabfällen im Untergrund zu
verzichten. „Diesen Weg wer-
den wir konsequent fortsetzen“,
sagte Lohr, der für seinen „Um-
weltfrieden“ auch Lob von Ak-
tionären erhielt. Bei der Haupt-
versammlung gab es Protest von
Umweltschützern und Bürger-
initiativen. Sie kritisieren, dass
K+S Salzabfälle in Flüssen ent-
sorgt und Salzhalden aufsto-
cken will. „K+S hat ganz erheb-
liche Schäden an der Umwelt zu
verantworten“, sagte Christian
Russau als Vertreter des Vereins
Kritischer Aktionäre und des
BUND.K+Swolle die Probleme
zwar angehen, doch die daraus
resultierende Aufgabe sei wegen
der Versäumnisse der vergange-
nen Jahrzehnte gewaltig. (dpa)

Rudolstädter entwickeln Nahtmaterial
auf Biobasis für Chirurgen

Thüringisches Institut fürTextil- und Kunststoff-Forschung arbeitet an Neuheit mit Partnern aus Bayern und Sachsen

Rudolstadt. Für den Wundver-
schluss nach einer Operation
könnte schon bald ein neuarti-
ger Faden zurVerfügung stehen,
teilte gestern das Thüringische
Institut für Textil- und Kunst-
stoff-Forschung (TITK) Rudol-
stadt mit. Biobasiert und bioab-
baubar – diese Eigenschaften
will demnach ein gerade gestar-
tetes Forschungs- und Entwick-
lungsprojekt in einem chirurgi-
schenNahtmaterial vereinen.
So etwas gibt es schon. Aber

nicht aus einem hochreinen
Ausgangsstoff, den Mikroorga-
nismen produzieren. „Wir wol-
len ein Produkt entwickeln, das
nicht auf petrochemischen Roh-
stoffen basiert und dank seiner
besonders guten Verträglichkeit
immenschlichenKörper keiner-
lei toxische Nebenprodukte zu-
rücklässt“, so Projektkoordina-
tor Rüdiger Strubl vom TITK.
Vier Unternehmen aus Bayern
und Sachsen haben sich hierzu
mit dem Rudolstädter Institut
zusammengetan. Unter der
Überschrift „Herstellung von
biobasierten Polyester-Urethan-
Fasern fürmedizinischeAnwen-
dungen“ laufen in den nächsten
drei Jahren im wahrsten Sinne
des Wortes alle Fäden im TITK
zusammen.
Ziel ist eine Faser ausBiopoly-

meren, die sich fürmedizinische
Anwendungen besser eignet als
alles derzeit Verfügbare. Den
Grundstein dafür legt das Aus-
gangsmaterial – ein hochreiner
Polyester-Rohstoff natürlichen
Ursprungs. Er wird von Mikro-
organismen erzeugt und durch
die Fritzmeier Umwelttechnik
ausGroßhelfendorf (Bayern) ge-
liefert. Projektpartner Unaver-
aChemLab aus Mittenwald
(Bayern) modifiziert dieses Ma-
terial so, dass es Fasern bilden
kann. Das Rudolstädter Institut
testet die Herstellung und Ver-
arbeitung der Fasern insbeson-
dere im Schmelzspinnverfah-
ren. Dabei wird das geschmolze-
ne Biopolymer durch feine Dü-
sen gepresst und ergibt auf diese

Weise Endlosfasern, sogenann-
te Filamente. Herauskommen
sollen einerseits feine Multifila-
mente mit geringen Durchmes-
sern für textile Herstellungspro-
zesse. Andererseits auch dickere
Fasern, die als Monofile Vlies-
oder Verbundwerkstoffe ver-
stärken können.
„Die Innovation besteht da-

rin, erstmals einen hochwerti-
gen biobasierten und bioabbau-
baren Werkstoff durch gezielt
einstellbare Polymerdesigns für
unterschiedliche technologi-
sche Faserherstellungsverfah-
ren aus der Schmelze zugäng-
lich zu machen“, erläutert Rüdi-
ger Strubl. „Wir versprechen
uns, dass sich die Eigenschaften
des Materials aufgrund seiner
chemischen Struktur sehr gut
variieren lassen.“ Reißfestigkeit,
Elastizität und die Haltbarkeit
im Körper sind solche Merkma-
le, auf die es bei chirurgischen
Fäden besonders ankommt.
Auch eine flexibel einstellbare

Materialresorption ist entschei-
dend. Dass die Biofasern keine
schädlichen Rückstände hinter-
lassen, müssen spezielle Toxizi-
tätsbewertungen belegen. Diese
Leistung erbringt die Fabes For-
schungs-GmbH aus München,
die hierzu extra neue Werkzeu-
ge entwickelt. Der der Catgut
GmbHMarkneukirchen obliegt
es, herauszufinden, wie sich das
neue Material in der Praxis
schlägt. Das sächsische Unter-
nehmen stellt bereits chirurgi-
sches Nahtmaterial her und will
mit der Bio-Produktneuheit
rasch konventionelle Materia-
lien ablösen.
Letztlich sollen marktfähige

PEU-Fasern zur Verfügung ste-
hen – nebst umfangreicher tech-
nologischen Empfehlung für al-
le Herstellungsstufen. Das Bun-
desministerium für Wirtschaft
und Energie fördert das Projekt.
Eingereicht wurde es aus dem
Kooperationsnetzwerk „Bio-
Plastik“. Unterstützung kommt
vom Industriellen Biotechnolo-
gieNetzwerkBayern.

Projektkoordinator Rüdiger Strubl vom Rudolstädter Institut prüft an der Schmelz-
spinnanlage die Fadenspannung im Verstreckprozess. 

Starker Euro bremst Wachstum bei Zeiss Meditec
Jenaer Medizintechnik-Hersteller wäre von Iran-Sanktionen fast nicht betroffen – Gewinn soll bis September steigen

Von FlorianGirwert

Jena. Der Jenaer Medizintech-
nik-Hersteller Carl Zeiss Medi-
tec AG kann nach dem Ab-
schluss der erstenHälfte desGe-
schäftsjahres 2017/18 weiter
steigende Umsätze verbuchen.
Waren undDienste imWert von
613,7 Millionen Euro konnte
Meditec weltweit verkaufen –
4,5 Prozentmehr als im gleichen
Zeitraum ein Jahr zuvor.
Weil aber der Euro im Ver-

gleich zu anderen Währungen –
besonders dem japanischen Yen
und dem US-Dollar – stark ist,
wird der Ertrag belastet. Ohne
diesen Effekt, so meldet die Fir-
ma, hätten es fast zehn Prozent

Wachstum sein können. Aus
Sicht der Aktionäre kommt er-
schwerend hinzu, dass die Kapi-
talerhöhung im vergangenen
Jahr die Zahl der Anteilsscheine
erhöht hat. Mithin sinkt der Ge-
winn pro Aktie fürs erste Halb-
jahr auf 63Cent – vor einem Jahr
waren es noch 76.
Das Unternehmen bleibt bei

seiner Prognose fürs ganze Jahr:
1230 bis 1260 Millionen Euro
Umsatz sollen erreicht werden.
Der Gewinn vor Zinsen und
Steuern soll dabei gesteigert
werden, die Quote liegt bisher
leicht unter dem, was sich das
Unternehmen selbst als Ziel ge-
setzt hat. Im ersten halben Jahr
konnten etwa 90 Millionen

Euro verbuchtwerden.
Das Fazit von Vorstandschef

Ludwin Monz fällt positiv aus:
„Wir sind mir der Entwicklung
sowohl des Gerätegeschäfts als
auch der wiederkehrenden Um-
sätze zufrieden.“ Mit letzterem
meint er Erzeugnisse, die jen-
seits von großen Mikroskopen
oder anderen Geräten verkauft
werden: Dazu gehören etwa Int-
raokularlinsen, die zur Behand-
lung von Grauem Star bei Pa-
tienten eingesetzt werden.
Gewachsen sind beide Unter-

nehmensteile: Mikrochirurgie
und Augenheilkunde. In Ameri-
ka musste man aufgrund der
Dollarschwäche rückläufige
Umsätze einstecken, obwohl

mehr verkauft wurde als im Jahr
zuvor. Am besten entwickelte
sich jedoch im ersten Halbjahr
das Geschäft in Europa und den
Nahen Osten: Zehn Prozent
Umsatzzuwachs standen hier zu
Buche, 193 Millionen Euro wa-
ren es insgesamt. 239 Millionen
Euro erwirtschaftete man im
asiatisch-pazifischen Raum, 182
Millionen in Amerika. Der Iran
spielt übrigens für ZeissMeditec
fast keine Rolle, wie ein Firmen-
sprecher mitteilte. Bei weniger
als einerMillion Euro Jahresum-
satz in dem Land würden Sank-
tionen kaum insGewicht fallen.
Derzeit hat Zeiss Meditec in

Jena 454 Mitarbeiter – 20 mehr
als vor einem Jahr.

Das Logo der Carl Zeiss AG in Je-
na. Foto: Sebastian Kahnert, dpa
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